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Deutsche Nationalversammlung.
Weimar, 10. In i. Präsident Fehrcnbach eröffnet di«

Sitzung um 345 nachm Die Beratung de, Bersassungs-
«nimmst» wird bei dem7. Abschnitt, Rechtrpsl-ge. Artikel
101—106 fortgesetzt. — Zu An. 101 liest ein Antrag der
Unabhängigen vor. der für dt« Ausübung derG-richtsbar-
beit r.a-i' bim Retchsiagswahvechr zustande gekommene
Bolksgsrichle verlangt, denen auch die Soldaten unterwor¬
fen find. Militär- und Ausnahmegerichte jeder Art find
oerbolen. Henke (U) : Nur durch die Einsetzung von
Bolksgerichren, d. h. durch die Wahl der Richter, kann
der Klassenjchiz ein Ende gemacht werden, uns das tut
jetzt doppelt not, denn noch niemals ist die Klassenjustiz
brutaler ausgetreten als jetzt. Bor allen Dingen aber muß
ein Ende gemacht wrrden mit den fluchwürdigen Standes-
geeichten und außerorbeMchen Kriegsgerichten. — Stsats-
dommissar Dr. Preuß:  Ich glaube, das hier oorgrschlagrne
rein politische Reichstage wahiecht ist alles ehe« als geeig¬
net. eine von allen nicht zur Rechtsfrage gehörigen Ein¬
flüssen freie Justiz zu schaffen. Wo» eine Busassuag über¬
haupt tun dann, um die Grundisgr für eine guie Justiz
zu schaffen, das ist hier versucht. Durch Auslieferung der
Gerichte an die Leidenschaft der politischen Wahl wirs düse«
Ziel sicher licht erreicht— Dr. Heintze (DB ) : Bester
sind schlichte Gesetze, die von guten Richtern angewendet
werden, als gute Gesetze in drn Händen»on Richtern, die
nicht aus der Höhe sind, ohne Kenntnisse, Lebenserfahrung
und Rkchlsrvillen. Aus die Ausbildung der Richter kommt
alle, an. Eine solche IustizpoMK wird aber durch die
Wahl unmöglich. Sie vermag eine oernidchge Ausbildung
der Richter nicht zu gewährleisten Auch Kommt der Richter
unter die Herrschaft der Parteien und Programme. Er
verliert dadurch die Unabhängigkeit. Sir ist aber die
Grundlage des drutschen Startrwrsms. — Dr. War-
muth (Dn .) Der grlemle Richter steht in keinem unser-
ein baren Gegensatz zu dem Volksrichter. Schließlich wird
auch bei der Anstellung von Volksrichtern nach dem Vor¬
leben des Kandidaten gefragt und solch ein Laienrichter
würde sein ganzes Leben vor der O ssrntiichkett dargeftrlli
ilhen müssen. Di« Wahl würde somit die Unabhängigkeit
de» Richters auf das Aeußerste gefährden und die Brr-
pflichtungen. die er bei der Wahl übernimmt, würden seine
Entscheidungen binden — Katzen st ein (S .) : Wir
können dem Lnirag der Unabhängigen nicht zustimmrn.
H nke hat recht mit seinen Ausführungen über die Klassen¬
justiz. abrr was er will, Hetze praktisch eine Klassenjustiz
durch eine andere beseitigen. In den künftigen Gerichten
muß Lurch ein starke» Ls e5elenie.it, dag aus Bolkswahlen
hrrvvrzrgangen ist, ein Gegengewicht gegen das Beamten-
richtrrtum geschaffen werden. Ui der das System der zu
Richtrrn gewählten Laien werden wir bei dem in Kürze zu
erwartenden GerichtssersassunFrgrsetz Aniiäze rtnbrtirgen,
die bester geeignet sind als der Antrag der Unabhängigen,
der Rechtsprechung zu dienen. — Dr. Ablaß (D ) : Der
Richter ist in der Tal vielfach als Beauftragter eines be¬
stimmten Standes hervorgekrrten. weil ihm vielfach der
weite Blick fehlte für das Verständnis des Standprnkies
der anderen Schichten. Der von Henke oorgeschlagene
Weg zur Sicherung einer unabhängigen Rechtsprechung
würde aber geradezu dis Grundlagen der Unabhängigkeit
den Reiches erschüttern. Demokratie, die Achtung vor allem,
was Menschenantlitz trägt, die Achtung auch vor der Mei¬
nung der anderen, wird fortan die sicherste Giundlage für
den unabhängigen Volksrichter sein. — Henke (U) :
Den Glauben an die Demokratie haben auch wir, aber
nicht an die Demokratie des Herrn Ablaß, denn sie ist
weiter nichts als unorrhüllter Kapitalismus. — Katzen¬
stein (S .) : Gerade Sie sind er (zu den Unabhängigen),
die den wichtigsten Grundsatz der Demokratie. das a'ilge-
meine gleiche Wahlrecht, schon längst zum alten Eise, ge-
wsrsn haben. — Dr. R Setzer (D.B.) i Gs aibr au? der
ganzm Weit kein Boik. Las über so unparteiische Richter
««füg!, wie da» deutsche. Bewußte Klassenjustiz wird
jedenfalls von unseren Richtern nicht getrieben. (Widerspruch
und Lachen bei den Soz.) Nachdem Sie die Disziplin
im Heere untergraben, nachdem Sie dir Verwaltung lahm--
««legt haben, versuchen Sir sitzt, die Unabhängigkeit de?
Richter zu bkscitigen und damit den Abbau jeder staatlichen
Autorität zu vollenden. — von Brentano (3 ),  Unser
Richte:stand hat wirklich eine brssere Beurteilung mrdlertt.
als di-, daß man ihm den mehr oder weniger verdienten
Borwurf einer Klassenjustiz macht. Huch ein Wahrrichter
wird durch die Wahl nicht plötzlich ein höhere« Wesen,
sondern er bleibt denselben Schwächenm:d Irrtümrm
uiiienvoisen. wie die gelehrten Richter.

Samstag , den 12. Juli

Artikel 101 wird unter Ablehnmg de» Antrages der
Unabhängigen in der Aueschußfassung angenommen. Art.
102 (Ernennung der Richter auf Lebenszeit. Zulässigkett
der Festsetzung einer Altersgrenze der Richter durch die
Landesgesetzgebuntz) wird ohne Erörterung angenommen.
Art. 103 btstimml: Ausnahmegerichte find unstatthaft. Nie¬
mand darf stimm gesetziichln Richter entzogen werden. Dir
gesetzlichen Bestimmungen über Kriegsgericht und Standge-
richi werden hiervon nicht brrüht Art. 104 bestimmt:
Die Miiitärgerichkbarkeit ist auszuheben.auß« für Kriegs-
zetten. Da» Nähere reget« ein Rrichsgesetz. Die Unat»-
hängigen beantragen die Streichung dieser beiden Artikel
in Konsequenz ihres Antrages wegen der Bolksgerichre.
Die Sozwldewodraikn Auer  und Gen. beantragen, . die
militärische Gerichtsbarkeit ist aufgehoben" (statt aufzuhs-
den). — Gröber (3 ) beantragt zu Art. 103 Lin Zusatz,
.Die militärischen Ehrengerichte siid aufgehoben" und in
Ärt. 104 die Einschaltung, daß die M lirürgericht,barke.t
such für die Brrhälwisse an Bord bestehend-etdt. —Außer¬
dem liegt eine Erschließung des Ausschusses vor. das
Gesetz über dre Aushebung der MiliMjuftiz mit der größten
Beschleunigung einzubrirrgen. — Gröber (3 ) befürwortet
seinen Antrag. Die Nationalversammlungmüsse erklären,
daß sie Kerne Desörde mehr haben wolle, die darauf achte,
daß die Standesfitte des Dmlls gewahrt werde. Auch
seine Partei stimme ferner dem Beschlüsse des Au.schusses
zu daß die Militärgerichtsbarkeit aufzuhebrn sei. — Preuß.
Krikgtmirüster Reinhardt:  Es ist brabfichtigt, eine
Disziplinarkammer für da« Heer neu einzurichten. Deshalb
scheint es bester, die Aufhebung der Miiiiärehrengerichle
nicht in das B«sasiung»wrrk hineinzubringrn. Es wird
genügen, wenn das Hau« in irgend einer Form den Wunsch
smsspcicht, daß dir Militärehrengeriche nicht wieder aus-
leben. — Relchrwrhrminister Norde-  Di « Milttä gerichts¬
barkett sosort auszuheben, ist unmöglich. Beschließt dt«
Versammlung in der von der Kommission vor geschlagenen
Form, so werde» wir die geforderte Aendermrp mögtrchst
beschleunigen. Da« Gesetz wird so rasch wie möglich aus-
georbritt werden. Eire Verschlechterung des Recht» ist
aber nicht beabsichtigt. E» muß eine Ueberzangszeit ge¬
iaffen werden. Die Regierung gibt die Versicherung ab.
daß diese Uedergangezen so kurz wie irgend Möglich be¬
messen sein soll. — Falk (Dem ): Au« unsere; Weltan¬
schauung heraus find wir gegen jedes Ausnahmegesetz,
Ausnahmrgrrtcht und Verfahren. Wenn die Regierung
erklärt, sie könne die Militärgerichte vorläufig nicht ent-
dehren, fo müssen wir bet dem Kompromiß bleiben. —
Gräfe (D .N.) : Iw allgemeinen haben die Kriegsgerichte
milde und wohlwollend geurteilt. Sie dürfen durch dt«
neue Verfassung nicht beseitigt wrrden. Die Reform der
Mitttikstrasgerichkbarkett halten wir auch für nötig. Eine
Armee ohne Autorttäksgedavke ist unmöglich. (Sehr richtig).
— Dr. Dohna (D .B ) i Die militärischen Ehrengerichte
dürfeni-icht ausgehobrn werden, weil sie zur Ausrechterhal-
tuug des Ehrgefühl« nötig find. Die Mtlitärstrafgerichrsbar-
keit darf jedenfalls nicht rin Opfer der Auaenbltcksstimwung
werden. (Beifall rechts). — Dasid (Söz ) : Die Militär
gericht« sind Ausnahmegerichte und paffen nicht mehr in
unsere Zeit. — Dr. vonDelbrück (D .N ) : Ich warne
namentlich vor Beseitigung der militärischen Ehrengerichte.
Das wäre rin Ausnahmegesetz gegen den Offijiesstund. —
Cohn (U .S .) : Gerade die Wirksamkeit der M lüärzr-
richte fett Abschluß de» Waffenstillstandre beweist die
Notwrndiskeit ihrer Aufheburg. In der Abstimmung
wird Art. 103 mit dem Antrag Gröber aus Aufhebung der
Militär«hrkngerichte angenommen. Der Antrag G öbe?
wegen Äusrrchterhaltllng der Militärgerichtsbarkeit an
Bord wird durch Auszählung mit 124 zu 100 Stimmen
angenommen. Mit dieser Aenderrmg wirs Artikel 104
angenommen: ebenso die Enischireßrmg der Ausschusses.
Demit ist der Abschnitt Rechtspflege erledig«. Daraus ver¬
tagt sich das Hsus. Nächste Sitzung Frertaa V,l0 Uhr
oorm. r Kleine Anfragen, Verfassung. Schluß V,8 Uhr.

Wochenrundschau.
Die Kommissionen des Wüiii Landtags erledigten in

dieser Woche in echeuiich rascher Folge dir Ex^ nzen der
einzelnen Ministerressort». Man hofft mit den EiaMera-
tungen noch diesen Monat zu Ende zu kommen und dann
mit der Nationalversammlung in die Ferien gehen zu
können. Der Abwangel de» würit. Haushaltsplan« stellt
sich mit seinen 25 Millionen erheblich niedrige: als z. B
der von Baden, ganz zu schweigen von Bayern, dessen
Haur hali mit einem Defizit von 512 Millionen belastet ist.
Besonder« zu begrüßen ist es, daß Württemberg der eu zig
größere Bundesstaat ist, der disher ohne schwebende Schuld

ISItz.

au,gekommen ist, mäh end beispielsweise in Bayern diese
Schuld berkis aus die unheimliche Höhe oon 275 Mill.
angewachsen ist. Wer aber meint, daß unsere Finanzlage
rosig genannt werden kann, der kennt die Segnungen der
Resolution nicht. Arbeiten doch die würit. Eisenbahnen
gegenwärtig mit einem Defizit von nicht weniger als 132
Millionen, die bayrischen mit einem solchen vor- 360 Mill.,
die preußischen gar mit 3 bis 4 Milliarden! Eine lieber-
nähme der dunderstaatlichen Brrkehrsaristatten aus das
Reich ist deshalb nur eine notwendige Folge solch großer
Unterbilsnz: kein Wunder, wenn bet dem Hinzukommen des
ungeheuren Bedarfs des Reiche« es fraglich ist, ob die
Bundesstaaten übers Jahr überhaupt noch frei über ihre
Finanzrn wallen können. E» ist dein Geheimnis, daß man im
Reich plant, auch die Einkommensteuer für das Reich in
Anspruch zu nelm u und sine Reichrkapilalstruer einzu-
sühren. Der neue Reich?finanzmintstsrE zderger. gegen¬
wärtig einer der metstgehaßten Männer in Drutschland,
hat dr« undankbare Ausgabe Übernommen, die Konkurs¬
masse aus dem großen Weltkrieg zu obwalten. Er hat
am letzten Mittwoch sein Steuerdebnt der Nattoi alsersamm-
lung in einer rhetorisch glänzend«. Rede oorgenagen. Bon
einem etwaigen SkaatLbankerott und elner gänzlichen oder
auch nur teilweisen Annullierung der Kriegsanleihen ver¬
spricht er sich keine Besserung unserer schwer bedrängten
Finanzen. Er sagt uns nicht» neue», wenn er dem Balke
zuruft, daß die Steuerlasten eine geradezu entsrtzllchr Höhe
erreichen werde». Im übrigen vermissen wir auch in Erz-
berger» Steuerpolitik di« neuen Grundlagen, aus denen
sich da» ganze Steuersystem frisch ausbauen muß. Wie seine
Vorgänger schöpft auch r au» den allen Stenerquelleo.
nur eben in stärkerem Maße. Oben an steht das Re'che-
notopfer, die große Berrnögmsadgade, d'r sich auf einen
Zeitraum von 30 bis 50 Jahre « st ecken soll. Der Würti.
Landtagcpräfident Keil hat nur zu recht, wenn er meint,
daß Erzbrrgers Red- den einen großen Fehler befaß, daß
str zu spät gehalten. Denn fett der Revolution sind Aber-
milltonen über sie Grenze geschmuggelt worden, auf Nimmer¬
wiedersehen. Und so ist es für die gewissenhaften Steuer¬
zahler«tu sehr schlechter Trost, wenn Erzberg« diesen die
kaum geringere Belastung der englischen und französischen
Kapitalisten vor Augen sühUe.

Der aus Zentrum und Sozialdemokratie zusammenge¬
setzte Block wird täglich vor schwere Belastungsproben ge¬
stellt. Dis Demokratie kann eu nicht verwinden, daß sie
zur Zeit in der h.hen Schule der Politik aus der letzten
Bank sitzt. In wirtschaftlichenFragen, wie in der Frage
der konsesfionellen Schule haben sich Zentrum und Sozial-
demokralle gewisse Zugeständnisse gemacht. E» ist wieder
viel die Rede von r!n r Zerstückelung Preußens und dir
Errichtung selbständiger Bundesstaaten: Rheinland, Hanno¬
ver und Obrrschiesien. Wir sikchien sehr, daß die Bemüh
ungen, die alle Rheinbundstaaieret unseligen Angedenkens
wieder zu errichten, gegenwärtig übermächtig geworden sin .
Nicht nur die Feinde, auch die Revolution haben die Son-
dertiimelei wieder erweckt, durch die Deutschland Jahrhun¬
derte lang zum Spott der Welt diente. Die von dem
Reichswtltschasksmüirster Wissel beabflch'igie Einführung der
Planwirtschaft flößt im Kabinett auf großen Widerstand,
so daß mau mit dem Abschied de« Ministers bereits rechnet.
Urberhaupt wurde ln letzter Zeit in Weimar, wo gegen¬
wärtig auch Staatspläsident Blos zu wichtigen Besprechun¬
gen weilt, wieder recht eifrig hinter Len Kulissen gearbeitet.
Ans Tageslicht kam so gut wie gar nichts.

Wir wissen sitzt, daß die Reichssarbtn schwarz wriß-
roi, unter denen das deutsche Reich sich eine Stillung i»
der Welt errungen hat, wie es sie wohl niemehr wieder
eimlthmen wird, endgültig durch schwarz rot gold «setzt
find. De; Friede ist in dritter Lesung ratifiziert. Di«deuische
Nattonalversammmlung Hst nochmal» in istzi« Stunde ihre
Totenklagen tzinaurgerufen in sie Wrlt; sie wrrden sich
brechen an Len eisig kalten Gesichtern unserer Feinde. In
Paris und London ist alles eitel Lust und Freude. Man
steht am Ziel feiner Wünsche. Der englische Diktator Lloyd
George hat es selbst gesagt, daß man ein Exemper an
Deutschland statuieren müsse. Unsere Feinde sitzen jetzt
vor d.m noch nicht aufgezogenen Vorhang, hinter dem di«
blutig grausame Tragödie über die Brett« gehen wird, mit
drm Titel: Die Adurtrttung des deutschen Ka sers im Tower.
Ihm weiden folgei: viele ehrenwerte Staatsmänner und Of¬
fiziere, uni« ihnen, wenn die feindliche Presse recht hat.
auchH. rzog Albrrcht, die nicht» anderes getan haben, als
ihre Pflrcht gezen Boik u -d Vaterland. Dir Häupter
Frankreich» und Englands mögen nicht vergessen, caß st«
ihre Zukunft aus Gewalt gegründet haben und daß, wer
sich aus sie»erläßt, keine Stacht ohne Wächter schlafen darf.
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Tage-ueuigkette».
Manifest gegen die Blockade.

Amsterdam. Englischen Blättern oo» g. Juli zufolge
wurde ein Manifest gegen die Blockade oeröffentttcht. das
u. a. die Unterschriften von Philip Snowde», Dr. Marion
Philip. Walshr und Besant trägt. In diesem Manifest
wird erklärt. Die Fortsetzung der Blockade durch 7
Monat« des Waffenstillstandes hat in der ganzen neutralen
Welt Berwunderung und Entsetzen erregt. D e fortda uernd«
Berweadung einer so grausamen Waffe bildet«ine unaus¬
löschliche Schande für England, da» mit daran d.tetligt ist.
Wir apprllieren an unser« Landsleute und an alle die¬
jenigen. denen die Ehre England» teuer tft, daß die zivili¬
sierte und christliche Welt sich vor allem in dem Brstrebrn
vereinigen möge, die Aushungerungswaffe abzuschsffrn.

De » Prozeß gegen de» Kaiser «ufgegeber»?
Amsterdam. Der Londoner Korrespondent der Man¬

chester Guardian schreibt. Je näher der Prozeß gegen den
Kaiser rücke, desto größer seien die Schwierigkeiten, auf
die man stoße. E« seien Anzeichen dafür vorhanden, daß
vielleicht der ganze Prozeß ausgegeben wird, und min
brauch« nicht erst erstaunt zu sein, wenn demnächst eine
amtlich« Elklärung in diesem Sinn« gegeben werde. In
rechtskundigen Kreisen sehe mau di« gesetzliche Unmöglich,
keit einer gerichtlichen Bersolgung de» Kaiser» «in. Da»
gerichtliche Verfahren gegen die U Bootdommandanteu
werde ohne Rücksicht aus dle Frage dr, Kalsrrprozesse»
mit vollständiger Zustimmung Am rikas durchgesührt werdrn.

Abstimmungi» Schleswig.
Dev Schleswigern zur Beachtung. In einigen Woche»

wird in Schleswig die Volksabstimmung darüber statifinden,
ob Mittel- und Nordschleswig deutsch oder dänisch sein
sollen. Stimmrecht hobenu. a. alle diejenigen, di« vor
dem 1. Januar 1900 im Abstimmungsgebiete geboren find,
gleichgültig, wo sie jetzt wohnen. Alles weitere wird in
den nächsten Tagen durch die Presse mit-eteiit we rden.

Kleine Rachrichte».
Brrltn. Die .Bereinigung deuischer Frauen" hat an

die Königin der Ntede-land« eine Drahtung gerichtet, Wo¬
rts fi« die herzliche Bitte aussprichi, di« Auslieferung de,
früheren Kaisers nicht gestalten zu wollen.

Berlin. Die Nachricht, daß der frühere Relchsmtntster
Gras Brockdoiff-Rantzau zum Nachfolger des Botschafters
Gras Wedel in Wien in Aussicht genommen sein soll, ent¬
spricht nicht den Tatsachen.

Versailles. Der Amsterdamer Korrespondent de»Petit
Journal berichtet, fall, die Entente von Holland die Aus-
lieserung de» früheren deutschen Kaiser» verlange, werde di«
holländische Regierung dem Völkerbund dir Angelegenheit

Entscheidung unterbreiten und sich reffen Entschließung
fügen.

Versailles. Die französischen Eisenbahner haben be¬
schlossen, sich an dem Demonstrailonsstreik am 21. d. Mt«,
zu beteiligen. Infolgedessen wird an diesem Tage von
3 Uhr vormittag» an jeder Verkehr in Fiankrelch 24 Slun-
den lang ruhen.

Versailles. Durch Schiedsspruch der Regierung wurde
gestern der Bergarbelterstreik beigelegt. DK Arbrit wird
am Freitag wieder ausgenommen. Die Bergarbeiter haben
fast tn allen ihren Forderungen gesiegt.

Amsterdam. Drahtlos wird au« New-Pirk aemeldet.
daß ein Geschwader von 4 Dreadnought» und 36 Torpedo¬
jägern dem . Georg« Washington" entgegensuhr. Es wur-
den Salutschüsse gelöst. Außerdem hatten 48 andere Kriegs¬
schiffe Befehl. Wilson bei der Einfahrt tn den Hafen zueskortieren.

Au» Stadt und Bezirk.
Nagold, 1» Jot, 191»

Prome»ad«ko»zert. Die Stadlkapelle di« uns bet
verschiedenen Anlässen mit ihren schönen Weisen «rsreute,
wird morgen Sonntag ein Promrnadekonzrrt tm Stadt-

garten geben. Ein zahlreicher Besuch dürste sich bei dem
abwechsluugsrelchm Programm und s«n guten Leistungen
sicher lohnen

Preiswucher i» Torf. Da di« Preise süc Torf
duich gewissenloseR-oolutionsgewinnler ins wucherische
llberzegaazen find und dem tatsächlich:» Wut keineswegs
mehr entsprechen, steht eine Regelung dieser ungesunden
Verhältnisse durch die Regierung unmittelbar bevor. Gr-
gen diesen Fall einer wucherischen Uebersorderung. sei es
durch Produzenten oder Händler, wird mit aller Strenge
oorgegaogrn. Vielfach wird schwarzer, wertloser Dreck als
Tors, um sündhaft teure» Geld verdaust und da» in einer
Notlage befindliche Publikum betrogen. Als äußerste
Grenz« kommen5 Mark pro Zentner in Betracht.

Auß de« Abriße« ßMArtte« berH.
Zwerenberg. Die durch den Wegzug von Pfarrer

Hornberger erledigte hiestge Pfarrstelle wurde von der
Obelkirchenbkhöide drm Misstonrtnspekior Herm. Kiefer
tn Basel übertragen. Mit dieser Ernennung kommt da»
Konsistorium einem von der Ktrchengrmeinde ausgesproche¬
nen Wunsche entgegen.

r Bo » der Kuz. Der geheimnisvolle Vorfall t»
Neustadl(Baden), bet drm der Psqrzheinnr Bijouterie-
sabrikant Rorck von einem Schwindler namens Rombach
um 90000V geprellt wurde, wird jetzt erwis geklärt.
Es heißtj tzt, dem Roecks«t von Rombach Platin ange-
boten woroen. da» in den Psorzhrimrr Fabriken sehr ge-
sucht und sehr teuer ist Roeck sei mit noch2 Herren nach
Neustadt gefahren, um das Platin zu übernehmen. Rom¬
bach habe dann das Geld sich voraus geben lasten und
gesagt er wolle das Platin tn der Nähe holen. Er sei ober
alsbald mit einem Auto davongrsahrea und Hab«d«n Psorz-
Helmern das Nachsehen gelassen. E» scheint, daß die Pforz¬
heim« Herren gegen Rombach ungeheuer unooifichttg waren.

r St »ttgart . Der würit. Landtag tritt nächste»
Dienstag, nachmittags4 Uhr, zusammen. Aus der Tages¬
ordnung stehenu. a.: Anfrage der Adg. Wider und Gen.
über die Etnschmuggelung teurer Ferttgfavrikatr vom Aus¬
land nach Württemberg; Anfrage der Adg. Bayer und Gen.
über di- Sicherstellung des Kohlendedarss uno Anfragen
der Adg. Schatdle und « en.  über Zuweisung
vonTexttlwarenau»  den Hrrresbrständen an Kriegs
teilnehmerverbände.

p Stuttgart . Der Brirsvrrkehr mit Elsaß Lothringen
wirs von den französische» Behörden genau geprüft und
noch MSzlichk:it geschäftlich ausgebruiet. Unvorsichtige
Mitteilungen können die Tmpsänger auf» schwerste schädi-
gen. Die »n deutsch« Geschälte gerichteten Briese kom-nen,
da fir schon zum größten Teil s q lestriert und l q itdiert
find, zurrst tn die Hände des französischenS qirftrr«.

r Stattgart . Die Schwäbische Treuhand Aktien¬
gesellschaft, di« vor einiger Zeit hier gegründet wurde, ist,
wie wir einem Bericht de« . Neuen Tagblatts" entnehmen,
in da« Erdgeschoß des Wilhelmspslastes, der bekanntlich
Prioatdefitz des Herzogs Wilhelm zu Württemberg ist ein-
gezogen. Di« übrigen Räume sollen vorerst nicht vermietet
werden. Da» Palais Weimar, da« bi« jetzt von Herzog
Wilhelm von Urach bewohnt wurde, ist in den Besitz o«
Würit. Hutmanusaktur Ernst G othe übrrgegangrn. Die
Firma beabsichtigt, die Räume für ständige Ausstellungen
ihrer Erzeugnisse zu verwenden. Die oberen Stockwerke
sollen zu Wohnungen eingerichtet werden. Herzog Wilhelm
von Urach ist in das aus der anderen Sette der Neckar¬
straße gelegene und von seinem Bruder bewohnte Gebäude
übergrfiedrlt.

r Schwaiger «. Sutspächt« Feümann hat etwa
10 Morgen Wintergeistr geerntet. Der Regen in letzter
Zeit hatte ihr im Gegensstz zu den übrigen Halmfrüchten
nichts mehr genützt. Ihr Stand war gut, doch die Aehren
waren infolge der großen Trockenheit kurz. Da» Drusch-
ergedni« darf als mittel betrachtet werden. In etwa 8
Tagen — warmes Wetter vorausgesetzt— folgt dir
Roggenernte.

i Tattliuge ». Auf eigenartige und boshafte Weise
wurde die Storchenfamtile hier verwaist. Bor etwa 14
Tagen tft d« männliche Storch aus dem Kiichturm dadurch
verunglückt, daß «r an der Dachrinne hängen blieb und
oerrndete. Nun wurde auch der weibliche Storch n ut-
rsilliger» «ise von bübischer Hand von einem Hage herun-
tergtschoffen. Zum Glück köinen die fünf Jungen fliegen,
sonst müglen sie jetzt zu Grunde gehen.

Sonntagsg -darrkerr.
WaS Deutschland rettet.

Um der Sparsamkeit willen werdrn mix nun er¬
streben müssen, was Forderuno des Eüelmenschen tn uns
ist, daß die KrSsis im Volk sich nicht mehr gegen einan
der richten und konkurrierend sich bekämpfen, sondern daß
sie miteinander sich verbinden zum gemein¬
samen Ziel. . « . PrUlwitz.

Nicht, daß dar Volk im neuen Staat neue Rechte
bekommt, ist mir di« Hiup-sache. sondern daß es Luft
und Licht bekommt, seine Pflicht ganz ander» zu tun.
Nicht mehr bloß. w.il e» von oben angeordnet und be¬
sohlen ist. nein, e'n jeder im Volk soll das Rechte
selbst  wollen . Ein jeder soll misten, daß es auf ihn
ankommt, daß nicht nur sein, r»in auch aller seiner Bolk»-
grnofssn Schicksal mit von ihm obhänet. Marti» Rad».

Gottesdienste der Stadt Ragold.
«dang . Gottesdienst:

Am 4. Sonntag nach Trinitatis, den 13 Juli r/,io Uhl Predtgl
(Pfarrer Weitbrechr. 1̂ 2 Uhr Christenlehre(Töchter.» 8 Utzr Bibel-
und GebetSstunde. (Offenb. 21) (Pfleiderer). Opfer  vorm und
abends für den Kirchbau in Brtzw «iIer,  Dekanats Sulz.

Kath. Gottesdienst:
Sonntag, 13. Juli S Uhr Predigt und Amt in Nagold. 1»/- Uhr

Andacht. Moniag, 14. Juli 9»/, Uhr Gottesdienst in Altenstetg.
Letzte Nachrichten.

Weimar Zwischen de« Zentrum u«d der
Sozialdemokratie kom es tn der gestrigen Sitzung der
Nalionatversammluna zu einem schwere« Konflikt, der
die Stellung der ReichSregteruug gefährdet.

Berlin. Ein aus Scrva Fioiv Zmückgedehrle» mel¬
det, daß bei d.-r Bersenkuog der dentsche» Flotte
der Korvetteu-Kapitä» Schmna»« «nd mindeste«-
S Man » »mS Leben geko« meu find.

Berlin. Die Reichsregter «», will de« Brot
preis durch RetchSzuichüfsez« de« Getreideprelse«
auf der bisherigen Höhe halte».

London. Der Auŝchutz, der sich mit der Ausländer-
Bill beschäftigt, hat tn die Vorlage ein« Klausel ausge¬
nommen, in der die Bkschgfijgung von Ausiändern aus 10
Prozent beschränkt wird.

Pari». Der frauz . Bergarbeiterstretk ist bei-
gelegt ; die Bergarbeiter habe« in fast alle« Forde-r«uge» gesiegt.

Parts . Dir oberste Rat der Alliierten beschloß di«
Ern«nnu"g einer Kommission zur Prüsuna der Frage der
Augliederuug Spitzbergens a» Norwegen.

Drrsmlles Die alliierte » und assoziierte» Re-
gierunge» habrn dt« bulgarische Regler««, aus
gefordert, zum 25 Juli eine Friedensdelegation nachEnsbi-n lrs Bainn zu entsende».

Mutmaßt. Wetter «« Sonntag und Mo »rag.
Kurz« Aufheiterung, oirtfach bedeckt und zeitweilig regnerisch.

Kür die«chrtftleitun« verantwortlich«arl Zaiser.  Raaold.Drucku. Verla« »er » . W. Zatsrrs ch-n Buchdru cker-« («arl Zager) Ragold.

Amtliche - .
Hverarnt Aagokd.

Auf Antrag des Iagdpächter» Robert Niedling, Säg-
werkbefitzers in Zuffenhrusen ist dt« Handhabung brr
Iagdpolizet inverkolb der

Mark«»« Haiterbach
dem Philipp Stugle , frühere« Schrei»«rmeister

i» Haiterbach
in stet, widerrusl'cher Weise übertragen worden. 2l7

"er, 10. Juli 1919 Münz

Me MnutMillbrenner
des Bezirks

werden auf So »»tag, de« L». dS. MtS. mittags
V̂ t Uhr tn da» Gasth. z. .Sonne"  in Gdhanse«
zu einer

dringenden Besprechung
steundl. «ingeladen.

Im Auftrag: Kleiner , Ebhauseu.
Unterzeichnelr hat solgende Gegenstände 225

preiswert zn verkaufen:
1gebraschten. guterhaltenen Diwan,
1 Sofa . 1neuen schönen Kleider-
schrank sowie1gebrauchten, runden

Wirtschaftstisch ll.1gebrauchte Chaiselongue.
alles in gutem Zustand.

Albertiue Barth z „Linde"
Ebhauseu.

Hochdors OA Horb.

Haus-Berkauf.
Montag «ach»». 2 Uhr wird eus hies.

Rathaus «in an der Hauptstraße gel.
WohvhanS mit S Ziwmer», Küche,
Stallnug , Keller, Wafserl., Hofra«m

öffentlich verkauft.
221 Anschlag SOOO Mark.

RSHereSz« erfrage» bei G . Jedele, Schuh« .

Heidelbeeren
kauft jedes Quantum

ItÜLVINLLvIL
knuwlnskt- ll. »snnelsaell-ksIM mit vswvkbelrikd

Sulzbacha. d. Murr. 209

ssstULä snvvsrl

Aörikestr . 9. lei . 11488.
Lin- nnä LveikLmiliendünser, Villen . OartendLuser, llsilen-
bsntsn , iLnävirtsobsktliebe Ls-nten , z.ntoKs.rsKen, Isolier
seilen , Lsraeken in LXVLktL-Ŝ stem »ivä billix , äsnerbstt

nn4 msssivbe-nüdnUeb
—- A»n vsrlsnxs ^.uklilLrnngssehriktsn ! - --
I!^ I)L6I !-stskmellp1 »t1en unm ^ usküllen von §seinverk
keläern »nststi Ls.ekstsinLnsmLnerullK lieksri obixe kiriv»

Ln »Us Lsnnnternsbmsr.
I1»1I)k!6I !»L»nten sinä nns.bbüvxix von Lsnstotten , ivie

Lsokstsine , Ls.IK, Zement, Lisen nsvv. 70

KebetbSeßer K. fl. Lmer. i



Forstamt Hofstett.

Verboten
iß das Reffen von Heidelbeere » vor dem S8.
Juli und das Gammeln von Preiselbeeren,
wobei die Benützung des Reffs durchaus ver¬
boten ist, vor dem ÄS. August . " 6

Das Sammeln von Beeren
von Auswärtige»

ift in den Ttudtwalduuge»
WM- verboten. 'MW

Nagold,  10 7 19 Gtadtsch .-Amt
22! at«r.

220
Aliensteig - Dorf.

5«mklim Seerei
jeder Art ist in den hiesige« Gemeinde - und Privat-
Wa 'dnngen für Auswärtige

bei Strafe verboten;
ebenso das B trete « der Kulturen.

2kn 10. 3uli 1919.

Schultheißenamt.
Nagold.

Mostsubstauz
mit und ohne Süßstoff i»G
zur Bereitung eiaes guten Hauetruuks

emnfleb!  t

3 . Henne . Küfer.
Uaterjehwaudorf QU . Nitzold

Verkaufe wegen Wegzug a « Donnerstag den
»7 . Juli , nachm . 2 Uhe 222

sL drei 16 Monate alte

88

I Sohlen.
schSu zr wächst ge Tiere.

Gutspächter Könekamp.

llilolorsn
Lsnsin , LsN20l , Os .8
kür Oevrsrbe und I-saUveirtsoliskt

»tsIianSn uaU
dion veeiLMge aemente Onr6c»»<t»«.

FLso/0Fs,

Nagold . 228

Mlijer
-gnte starke Qualität-

find eingetroffen.

ksrl kklonm.

Nagold.
Hßne Marke«

Cichorie
Malz-Wee

«rnpstehlt 234
Albert R »»f

Bahschakft' 58

Nagold.1 Mtheme
mit 11 Kücken

. «erbaust 833

° A . Kemmler.

I» 8«d«IIM miä

t!«p»IIMeriillK.
I» 8kk«ll»kli im«!

Hat stets a«f Lager
und emfiehit 199

K. Ungvi-ki-.
Nagold.

Achten bayrischen

SWpWN
„Schmalzler-

138 empfiehl!

Alb . Raaf . statznhsfSr.zr.

Emmiuge «.1 VratheM
mit l 2 Jungen , 14 Tage alt
verbaust 235

ff . Vchroth.

WMeW »liz.
Zu drm Vohrhauib ' u für H »rrn Adolf Gropp in

Nohrdorf si -d foigend« Nobbauarsriun zu vergeben:

Mmrer. i . BeiiMbkil. » te SteWmr-
Mit , SWiedenbeil, Zimmnudeti, Dich-
deckersktull, VieAemvil,E»mSffem»o-
Ml«ge md MWleil«»»l«gt.

Arbeiirbrschkiebe und P !Sn« liegen ab Mittwoch,
dev IS . Jult d . I . im Geschästrzimmer de« Herrn
Gropp  in Nohrdors zur Ginstchtrnahme auf. Angebot«
Mit zehmägiß «"- Berdindttchkeit find bis spätesten « Mittwoch
dev S » . d. Mts . abend - an Hmn Gropp elnzureichev.

Die Bauleiinug:
Herma « « Hiek

für Arch t«diur " Bautnaenieurwesen
174 Iiuhaöer Krrman » K !ck «. Arih Krapp.

Pforzheim , Kaiser Ariedr. Sir . 107.
Fcrrsprecher 2716.

8om1sg Ü6I1 13 . 3llli , vorm . 11 bi8 12 Nr
kindet dsi Latein >Vstt «r 232

kromensäe -kollrert ser AEsMe
im Ktudtsoksr  ststt , vonu köki. sinladet

re» 8oia . v » «tasivi » , Dirigent.

Wirtschafts - Uebernahme!
Einer verehrten Einwohnerschaft von hier und Um

gebnng k-,bs ich bekannt , dast ich da«

dm z. .

AM

Echte - fehlerfreie-

Porzekün
jeder Art (qlatt oder rauh)
zum Bemale « i« Farbe«
«« d Feder nimmt jederzeit
entgeaen 229

Klar» Seeger
Nagold » Langeftroße:

MM tNIWI

ff
werden von der Wissen-
schast immer mehr an-
«>bannt . Daß auch das
Publ -Kum d. anerkannt,
bestätigt di« Tatsache,

doß der

Wdlmuld'nede
elekttv gslvsolovtze

!

übernommen hib -. 227
Unter Zusicherung reelirr und aus'

merksamer Bedienung z-ichi et hockachiuncs-oll

kiagoili . Lax.
Nagold . 216

Sonntag den 13. ds.. von nachmittagsV-3 Uhr an

im Saale der „Köhlerei ".
y !e,u ladet ein Aal ASllsr.

Am nächst. Diens¬
tag von morgens
7 Ahr ab habe ich
wieder in meiner
Stallung in der

Trude i» Miste!«
einen Transport schöne

trWge Minnen nod Kühe
zu dem Höchstpreis zum Verkauf.

Nsx Lürnüorker.
Nutzviehhändler aus Rexingen.

Wer sich ein gutes Getränk Herstellen will,
der verwende den bekannten

Ruf s Kunstmostansatz
mit Hridelbeerznfatzu. mit Süßstoff, die Flasche zu 1001 reichend kostet 15.

Ruf 'S Heidelbeeren mit Zutaten,
zu 100 l 35.—.

Biele Mnerkeibiuuge » .

-, ferner

Nobert Ruf » , kikrli>etr°vttl««kh<t», . Ettlingen.
Raidwangen,  3 . II . 1918.

Senden Sie mir wieder2 Flaschen Kunstmostansatz mit
tzeidelbeerzusatz und mit Süßstoff zu 200 Liter. Mit dem letzten
war ich sehr zufrieden re. gcz. CH,istian Schneidcr, Bahnwärter.

Auen he im (Amt Kehl), 2. Dez. 19!8.
Da uns das aus Ihrem Kunstmostansatz hergestellte Ge¬tränk ausgezeichnet schmeckt und schon viele Freunde ermorden

hat so ersuche ich Sie s enndlichst, um sofortige Zusendung einer
Flasche Kunstmostansatz mit tzeidelbeerzusatzu. mit Süßstoff re.

gez. Karl Fr . Landenderger.
Niederlagen werden errichtet.

, oklens küsse , Lrumptudsr-
leiden Keilt, soKur ln ver
eveikelten kttlien mit okt

»überrrrsedendsm Lrkolx die
^tiautdildends »elrmsrr- and

juokrsrestillends „Vater kkillpp 8ulde «. kreis 2,00 and3,75 Mark ; überall srbitltllek . Klan Kühe sieb vor üsob
»bmunxen und bestelle , vo uiobt srbültlied , direkt derVntogen -Ladoralorlaw , 8 »11N ' . . .

kollSVMüt
in kukzer Zest
in mehr  els

ISMksmill «»
zu finden ist. Nicht

m sür bravke Men-
schen ist dieser Apparat
rrpiobi , sondein auch
für Gesinidhrtkskuren
b,sonders empfehlens¬

wert.
Verlangen Si « noch
heule oussührltch«
vruckschrifien,  oder
lasten Sie sich den Ap¬

parat oorsühre«.

kudrlk vlsktro -xalv.
llellapparatv

ttrenülioxerstrasse.
ckllsliiv«
VN«« ê I» l»n « r,

IS'n.' LEeL/sche!
MaLxe/r -soikene!I214000i»5Klswsen vee-reike1i Lowinnva. 2 prLmiea üb«-I

!? 2 Külionen KM;l̂suottt-ekferu.Prämies

VL. «/--L/S. »̂31S,S
ILekiel llllvtsi Illsitz«»tkLirre»
vS.LL 10̂ 5 »I — «2—
erklLônlH Lcbrifi kcwtenlo»üvs/-//«-rFS/r

VüNI, I-oUekiö-lLmLiilüe
ik»tt>»rl, tnvlnlwr. zr
bernLpfeSker 10112».1-113

?osr§ckttLdanro KZ50W

Smiirrr

EuSÄ
' Sedulrn»»,,

»Iler zrt, r»r,«nl»rt reinI»Neutelckeii»deepackt undlose»»rklliWiederverkLuier
und Owssisteii

m. vwltl. Nürnberg
»errüodet ISSK

Neninik Wvs,knimreiisesse?
7eIerrLwm-^c>resse: Lioek

Geb sucht« 226

Attterschneid-
Maschiae

hat abzugeben
Herrgott , Nagold.

W - lddorf.
Eine 30 Wochen trächtig«

, « t t « Zu - ,

hat za verkaufen
M »Christi« Lieber.

. --LÄN
Setze ein« 6 Jahre alt«

Rappstute
twd »ine 9 Ivb-e ale

Fuchsstute
dem Verkauf a >«.

Georg Nothfaß,
Mirderrbach.

IM-
( ^ jährig)

schwarz-
brauner Wal-
lach, vertran¬
ter Einspänner
unter voller

Garant !«.
2N

NitzHSrdttt, HoWM.
Berlanfe « 214

hat sich
mein

ZMer-

.SlUid
lSchwacjsch'ck). Bor An¬
kauf wird gewarnt . Abzuqed.
vei Chr . Raifch,

Pfazgrafruweiler.
Calw.

Wegen Gleichheit setze ich
»inen schöben 20 Mon ölten

K-, Sarrea
dem Btt kauf au» 212
B . Kusterer , Farrenbolter.

Mehbefitzer!
Wenn Ihr » Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht aufnimmt, dan» oerlangem
Sie kostenlose Auskunft von

ß . Kr . KU ke,
l »,z i,ar,r« 71.

Niederlage Apotheker L «rlEchörner. Wtldber«.

iS. GeMLvIttllelmr
zu vergebe«

i,at größeres Werk sür einen
landw. Artikel, der angenehme
Existenz bietet, bei hohem,
s-wuchern Verdienst. Herren,
auch N ch kaufl :utr , welch«
über ein Betritoskopital von
500 iit bar verfügen, wollen
Angebote mit Angabe von
AUrr. Tätsgbeü u. Kapital
"iter S . » . po lagernd Eß-
llnsr -. --'nsenn»? . 6in

O.K.6 .N.,- LclniIrmLiken-
^nmeläx . i. all . Lrlnd. d. d.

llrononstr . 24 (d. Lptbkk.)
Del . 7947.



Nagold.

ZreimW Älicrmhr.
MGk«SoMlag, »es ir. Zoll

rückt die

gesamte Feuerwehr
zur Hebung aus

Am-« «! morgens 7 Uhr brirn Magazin in der Burg-
fttaßr. '. 35

Da ^ Kommando.

tVsgko meiner vederuieülMg vsek krsnil-
kurts. SI. übe kok vom II. Mi 19 sd meine
krnxiu bier niedt medr 3U8 vnü übergebe
äieseide sn Herrn vr. meä. Krvnüler.

vr. mell. ü. kolk
öoerinisrrl kür Lbirvrgien.kronenitrsvilbeileo.

lob bsde mied in lisgvlä sla !9i
orsttiseber ürrt unü

8periüi8r2t kür krsueiikrandbeiten
lliklikrgk!s88en, null üderuvdme Sie krsxi8 von
Herrn vr. mell. ?o1d.

ßpreedslnvaen ISglivd von 10-12 vlir vorm1ttsg8.
suSerriem INilttvovd asedmittago von3-5vdr.

vorläufig !m ÜM8« llv8 llvrrn Aeämnslrsts
vr. krieder srolekov Ur. 12).

vom 15. Lngnst  sb in üer üsitvrdsoderstrskeIlr. 453 im Lvdsidlv'lvden Üsu8v.

vr. mell. kniüliier
grndtkekerälÄn.8ovr1algrr1 kur krsnendrsnddeiten.

8onntsg, lieo IZ. Mi, nsvbmittsg» V-S vbr
im k 'v^ lsnni svoiieor ^ eininni^

KoNLSpt
von Uoorerl8Änger krltr Vas8(voll) null
krsn kl8e Vas» <0edlsmst1on)-8tnttgart

sm klsvier üermsnn voller,
kroxrnmni : bVoni? Selrnd^rt I.ieäei ' l^ lrlus

„Oie schöne Müllerin ."
ki»1i-1ttslr»rt«o ru INV. 2. — suumm. Matr ) n»<I

140 >. ^ I.— (oNenvr klalr)
I»el <ü «V. NnviitiaiKlIx. n. am 8L»IeIiixLi>x.

Lnlz.

Vovdreilu-kiülsüuüg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 17. Juli ISIS
in das Gasthaus zur „Linde" in Sulz frcundlichst
einzuladen. 1S7

Kriekilh Prch
Scrttteic
Sohn des

Jakob Proß , Bauer
in Sulz.

^ Schietingen-Rohrdorf. ^

8 Hochzeits-Einladung . ^
Wir beehren uns hiemit, Verwandle, Freunde

M und Bekannte zu unserer am 34 M

Mit«Whm
Tochter des

ch Friedrich Rohm
Bauer

in Sulz.
Kirchgang 1l Uhr

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent
gegenzunehmen.

Sonntag Sen j§. Nult jSj9
im Gasthaus zum „Adler" in Schietingen statt¬
findenden Hochzeitsseier srenndlichst einzuladen.

^Luise AtckißF MheliuBrüiuW
Schr -ft fester

EI von Nohrdorf.

8sumvfo » 1ucli
»oli ui» «I Kvdlvivlrt

.ompfjtziilt 9L

Tochter des
f Karl Gutekunst

Maurer von Schietingen.

4 ! 183

W Kirchgang '/- H Uhr. EH
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung HS

EI entgegenzunehmen. EI

^ Liebelsberg-Emmingen

können sofort eintreten.
8etmal? ivä1ä6l' !-Sli6l'!(ülii6n-u.^sptemittsl-

Eke
215 Tonniinüser L Ltäüele.

Nagold.
Fl -'kita' S 2l8

Mädchen,
dem on läna»t«m Blktvrn
qrle '̂kn ist, nick, unter 18
Iadrrn aus 1 ^ Ujust ocluchi.

F on km<,n> H -ll-v.

Auf 15. Bus. od. 1. Grp!
für Kück« und y ûkhall(4
P « s) Mädchen incht unter
18 Ladrcn ceuicht 163

Fr»« St erst ki klar Soll«»
4i,ll, «rt. Ol--o9'. 69 4. M

Zu baldig?m Ln trur uch:
da» Kovstrmasde« - Kaus
Aiete «ha«srn fPof. Haigrr
loch) i SW

Mädchen
da« gut nähkn bann al..
Mnfsederin >nd -u-

Mädchen
slir die Küche, da» bürgerlich
kochen kann.

Inkn-kr-n- VöHrtvaer.
Tüchtiges

Rüdtze»,
da< schon in besseren
Häuser « gedient hat, für
Aüche »ud Hans 5 n

sofort gesucht.
Angeb. m. Zeugn'sien ou

Frau Bankdi:e»l0! Minschor
Pforzheim , MussUiiili.

Suche
süc sosou !8—20-jähr!xk̂.

in kleine Beamter sairrilie
nach Gtattgart . Lohn unt-
Kost gut 145

Zi rr'waen bei Frau
Gchnltheih Rummler,

Obeejktttnae».
Fbr L A« s»st w -

slrihige» 192

vvMeil8-Nv!süllllg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 15 Juli ISIS

in das Gasthaus zur „Krone" in Liebelsberg
srenndlichst einzuladen. 107

Michael Aizler Mhame Martini
Mauer * Tochter des
Sohn des ^ Matthias Martini

Waldschütz Gg. Dengler / Staatsstraßenwart a.D.
in Liebelsberg. * in Emmingen.

Kirchgang 11 Uhr.

SK.K«

MMN

Nagold.

Empfehlung!
Leiterwagen

Skatzeiiesra von StaWlaht
Voderrwachse

Schuhcreme- «. -Fett
Wagenschmiere

, echt Fiber
VN Kauft solaszr Vorrat

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung
entgegenzunehmen.

Dienst-

j bei hohem Lohn gesucht.
' Nelle HMdelsschüleEM.

Suchr ktn flrch>g«s

Mädchen
aus 15 Iu !t rd 'e l . Lugrst
für Küchr und yauLhali.
Fass , j. t »»r, LlebeozeN
SS4 (ÄSck-eel)

Tüchtiges

Mädchen
für Küche «ud Kan-Halt
lei hohem Loh« anf mSgk.
sofort oder spüter ges«cht
Fra« Fritz Beutner,

Pforzheim,
Likd n̂str.

223 Nagold.
Ein«och gnterh« teueS

Jahr-
Rad

mit Gummibereifung
hat imAuflcap»uverkanfea
Sattlermstr. L Grüninge.

OrdtNltlch»̂

Lauf-
Mädchen

sofort für laqsilbrr gefncht.
Näheres dü der Gsschästr-

stelled̂ Bla» «

Ein-n nc>-i! !ou'echaltenen.

Fußball
(Ffi»d-mwsls) »erka « ft
per iofm;. 330

We>? saqt die TZchöfts-st lled̂eBlL'tks.
Prrkanse S «och gut

erh

WegeuE-ikrsnkvnao. fttz
kin qesurd r̂ wao. Mädchea,
welch,-s alle »ordomm. Ar
balle« püu^ üch u«o laude s
o» r?ch:«t, mlt gutrn Zrug. j
aus sofort oder 15. Juli iü I
Damrslellung. 1S4

Angeo. m. Bild, Zrugr.
u. Lotznansp Lch»n an Land-
Hans Waloknk in Schön-
wald drl Tridrlx/Bad n.

mit Gummiberei¬
fung u. Freilauf.
Anzusth'n San lag »on

8—12  Uor bei 18!
MH.Proh,z. La» ". !

Echönbronn . z

Klavier - I
stimmen

Werkstalls. ReparaMev
LtüLriLVL-

ilLlavIertselinlltsr.
Nagold, hintrrr Gasse 260.

Eine guterhakteire

Brilladk sml abMöhikm Sttohrsft
har zu verkaufe « vrr Obige.

Irisch eiugetroffe« :
Gutzemaillierte Häsen,

emaillierte Ringhäfen.
Waffeleisen

Buttermaschinen.
Flädlespfannen,

Bräter. .LL.
emaillierte md eiserne KWnlieröte.

LLSr »tt « r-
2? Ofen- uud Herd-Gefsiäft.

^ slistE zu
A» . ÜS1/L IIVULL 1 rlichgrkaust«. luftdicht^
äugknai-rt,8iutigai1, starke

LU8RÜ « iL . k

Mttöerg.

Zar Mostbereilmg
ewpsrhie ich

Z>v . Schweitzers

„TllNIlllliNll",
Seigerwcrkds

.
Dr . Kttevs IrucHtsaft

„Hemettv".
S . LdertisrrLt

Tkvptzou4

oorzhs.iich zu Eochktste»
gerlgn» . verkauft billig

Adolf Schnepf,
195 MAv iiasrik.

N a rio l d.

IHM Ni.
z. Adiösg. aus
Hyp. W7

gkslllhl.
Au,k . ert. d. Sxped. d«.

Blaues.
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